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Telegramme .
^ Bulletin über das Befinden Seiner Majestät

des Kaisers .
Berlin , 15. Juni , 10 '/z Uhr Vormittags . Seine

Majestät der Kaiser haben den gestrigen Tag außer Bett
zugebracht, wegen der ungünstigen Witterung jedoch nicht bei
geöffneter Balkonthür, und während der verwichenen Nacht
mit Unterbrechungen gut geschlafen . Der Zustand der Wunden
am Arme ist unverändert . ,

(gez.) 1) r. v. Lauer. 1)r. v. Langenbeck . Ilr. WilmS'

-s- Dresden, 14. Juni . Nach dem „Dresdener Journal "
wird in dem Wahlkreise Dresden links der Elbe , welchen
bisher Bebel vertrat , der ftühere Ministerpräsident v. Frie¬
sen als Reichstags -Kandidat austreten.

f London , 14. Juni . Während der Abwesenheit Salis¬
bury '- leitet der Staatssekretär des Innern , Croß , das
Auswärtige Amt.

-s
- London , 14. Juni . Im Unterhause richtete Samcs

an die Regierung eine Anfrage hinsichtlich eines angeblich
bezüglich der Verständigung zwischen England und Rußland
am 30. Mai im Auswärtigen Amte von Salisbury Unter¬
zeichneten Schriftstückes, welches heute vom „Glvbr" im an¬
geblichen Wortlaute veröffentlicht sei und wesentlich der be¬
züglichen Publikation desselben Blattes vom 30. Mai ent¬
spreche. Schatzkanzler Northcote erwiderte : die Regierung habe
dem „ Globe" kein Schriftstück mitgetheilt ; er habe diese Zei¬
tung erst gesehen, als Sames dieselbe ihm mittheilte , und
daher das Schriftstück nicht sorgfältig prüfen können ; ohne
Prüfung könne er nicht sagen, ob dasselbe korrekt oder authen¬
tisch sei .

f St . Petersburg , 14. Juni . Der „Regierungsbote"
veröffentlicht einen kaiserl . Ukas , wodurch Nabokoff an Stelle
Pahlen's zum Justizminister ernannt wird. — DaS neueste
Bulletin über das Befinden der Kaiserin lautet : Nacht
ruhig; geringer Appetit ; Fieberzustand unbedeutend , jedoch
andauernd . Die lokalen Symptome bessern sich allmälig,das Athmcn wird tiefer und langsamer ; ziemlich bedeutende
Schwäche ist noch vorhanden .

f Alexandrien, 14. Juni . Die Komites der egyptischen
Staatsgläubiger in Kairo und Alexandrien haben eine Pe¬
tition unterzeichnet , welche die Einsetzung einer Unter-
suchungS-Kommisfion und den Rückfall des Grundbesitzes des
Khedive an den Staat fordert . Die Petenten machen gel¬
tend , daß der Khedive zur Zeit seiner Thronbesteigung nur
25,000 Feddahn Ländereien im Besitz gehabt habe und so¬
nach die 1,300,000 Feddahn , welche er gegenwärtig besitze
und die einen Werth von 40—50 Mill. Pfd . Strl . reprä-
sentiren, nur aus Staatsmitteln habe erwerben können.

§ Politische Wochenübersicht .

Das Erfreulichste in der verflossenen Woche ist die fort¬
schreitende Genesung unseres allvcrehrten Kaisers , welche die
freudige Hoffnung auf die baldige Wiederherstellung des
hohen Patienten rechtfertigt. Wer hätte nicht mit inniger
Freude in dem Erlasse des Deutschen Kronprinzen , mit wel¬
chem er im Namen Seines kaiserlichen Vaters für die zahl¬
losen Beweise der Theilnahme Dank sagt , gelesen, daß diese
sympathischen Kundgebungen „jeden Zweifel des kaiserlichen
Herrn an der unveränderten Treue und Liebe des deutschen
Volkes verbannt und Dessen Ueberzeugung neu gekräftigt
haben, daß die verderbliche Saat , aus welcher die Frevel-
thaten entsprossen sind , in dem Patriotismus der Nation keinen
nachhaltigen Boden finde» werde". Um die unseelige Saat
nicht weiter wuchern zu lassen, hat das deutsche Bürgerthum,
aufgeschreckt durch unerhörte Unthaten , was an seinem Theile
ist, Hand angelegt zur Bekämpfung des die Grundlagen der
staatlichen und gesellschaftlichen Ordnung bedrohenden social¬
demokratischen Treibens und darf dabei die ernsteste Unter¬
stützung der Regiemngen erwarten . Wiederholte Berathungen
des preußischen Staatsministeriums haben zu dem Antrag
auf Auflösung des deutschen Reichstags geführt , welchem
auch der BundeSrath am 11. d. zugestimmt hat, worauf
eine kaiserliche Verordnung die Auflösung publizirte und eine
zweite die Wahlen für den neuen Reichstag auf den 30.
Juli anberaumte . Die wirklich erhaltenden Elemmte des
deutschen Volkes werden die rechten Wege für den inner»
Frieden und nmes wirthschaftliches Gedeihen finden , ohne
Besorgniß einer reaktionären Wendung in der deutschen Po¬
litik, gegen welche schon der ausgesprochene Zweck des be¬
treffenden BundeSrathS-Brschluffes spricht .

Das wichtigste Ereigniß der letzten Tage ist die am 13.
d . Mittags in den glänzenden Räumen des Reichskanzler -
Palais stattgefundrnr Eröffnung des lange vmtilirtrn euro¬
päischen Kongreffes , zu welchem die Vertreter der Groß¬
mächte , meist die ersten Minister derselben an der Spitze ,
Tags vorher, mit Ausnahme der durch Seestürme verspäteten
Bevollmächtigten der Türkei, in der deutschen Reichs -Haupt -
stadt eingetroffen und vom Kronprinzen als Stellvertreter

des Kaisers empfangen worden waren . In der ersten
mehrstündigen Sitzung, welche lediglich Formatter! gewidmet
war , wurde Fürst Bismarck einstimmig zum Vorsitzenden
gewählt . Bei dem Galadiner im Weißen Saale des könig-
lichen Schlaffes toastirte der Kronprinz unter Wünschen für
den gedeihlichen Erfolg des Kongreffes auf die Souveräne
der auf ihm vertretenen Regierungen . Und in der That ,
wie schwer , fast unmöglich erscheint der Gedanke , daß die
Elite der europäischen Staatsmänner und Diplomaten nicht
im Stande sein sollte, die Schwierigkeiten zu beseitigen und
der Welt den Frieden zu sichern ! Die Hauptschwierigkciten
sollen auch bereits erledigt sein ; doch mögen noch genug ,
Meinungsverschiedenheiten und Anstände Zurückbleiben , um ,
wenn auch nicht das noch vielfach bestehende Mißtrauen zu
rechtfertigen, doch die Höhe der Ausgaben des diplomatischen
AreopagS zu kennzeichnen . Es soll denn auch , wie es heißt,

> die erste eigentliche Arbeirssitzung erst am 17. stattfinden
und die längere Zwischenzeit gegenseitigen Besprechungen und
Vorverhandlungen zur besseren Förderung der Kongreßauf¬
gaben Gelegenheit geben . Von Bismarck verlautet die Aeu-
ßerung, daß er zu Gunsten eines Ausgleichs die weitest¬
gehenden Bemühungen machen werde. Ueber die Dauer des
Kongreffes wagen wir keine Vermuthung. Möglich , daß
nach Erledigung der Hauptpunkte die Regelung der Details
der einzelnen Fragen einer Konfermz der örtlichen Diplo¬
maten übertragen wird . Da die Bevollmächtigten Geheim¬
haltung beschlossen haben , wird Vorsicht in Betreff aller
Nachrichten über die Verhandlungen geboten sein . Daß der
Kongreß auch Vorbereitungen einer gemeinsamen Abwehr ge¬
gen die allerdings alle Länder bedrohende Socialdemokratie
in seinen Bereich ziehen werde , möchten wir bezweifeln. Bei
uns werden gegen das verderbliche Uebel schon jetzt in schär¬
ferer Weise die bestehenden Gesetze zur Anwendung gebracht.
Der beabsichtigte socialdemokratische Kongreß in Gotha ist
verboten. Den Behörden ist strengere Handhabung des
Preß- und Vereinswesens empfohlen und eine solche des
Paßwesens in Aussicht genommen. Der deutsche Juristen¬
tag ist auf den 28 . bis 30 . August nach Jena ausgeschrie¬
ben. Am 12. d. starb in Paris unerwartet schnell der ehe¬
malige König von Hannover, Georg V . — Die altkatholische
Synode in Bonn hat den Antrag auf Aufhebung des Cöli-
batszwanges angenommen.

In Oesterreich- Ungarn wird die vollständige Einigung
in den AusgleichSangelegrnheiten noch im Juni erwartet.
Das Gesetz über die Bedeckung des 60 - Millionen-Kredits ist
endgiltig angenommen und bereits publizirt. Die Dele-
gation wurde nach Genehmigung des gemeinsamen Budgets
am 8 . d. geschloffen. Die Regierung hat , vielleicht im Zu¬
sammenhang mit den Bewegungen der Russen in Rumänien,
für uothwendig erachtet , die Mobilistrung der dalmatinischen
und fiebenbürgischen Corps, sowie die Besetzung von strate¬
gischen Punkten in den Südkarpathen anzuordnen . Uebri«
gens wollen Wiener Preßstimmcn kaum noch eine ernstliche
Differenz entdecken, welche die österreichisch-russische Ueberein-
stimmung auf dem Kongresse zu gefährden vermöchte. Um
so besser. Im ungarischen Unterhause ist anläßlich der
Orientangelegenheit die Wiederherstellung des Judrnreiches
Palästina beantragt worden.

Die französischen Kammern haben sich am 11. d . bis
zum 28 . Oktober vertagt . Ein Versuch der Rechten des
Senats , der Herren Buffet , Broglie und Genoffen , durch
einen Angriff auf Dufaure diesen zum Rückzug zu zwingen
und dm Marschall -Präfidenten zu bewegen, wieder rin Ka«
binet aus der Rechten zu nehmen — eine neue , wenn auch
nicht verbesserte Auflage des 16. Mai — ist mißlungen und
damit für jetzt die Besorgniß deS innern Konflikts beseitigt.
Der Senat ließ schließlich die zu einigen Gesetzentwürfen
beschlossenen Abänderungen fallen und trat der Fassung der
Deputirtenkammer bei. Minister Waddington erntete vor
seiner Abreise nach Berlin in der Kammersttzung vom 7. d.
noch die einstimmige Gutheißung seiner Politik. Am 11.
wurde der literarische Kongreß in Gegenwart von etwa 300
Thrilnchmern und der internationaleKongreß der Landwirthe
eröffnet. Das Nationalfest anläßlich der Ausstellung soll
am 30. Juni stattfinden . Man beabsichtigt nun auch die
hundertjährige Todtenfeier Jean JaqueS Rouffeau's am 2.
Juli zu begehen . Gestorben ist der älteste Marschall Frank¬
reichs, Gras Baraguay d 'HillierS . Der Schah von Persien
weilt gegenwärtig in Paris.

Der Ausfall der legislativen Wahlen in Belgien am 11.
d . , durch welchen die bisher in der Minorität gewesenm
Liberalen im Senat eine Mehrheit von 6 , in der Kammer
von 10 Stimmen gewannen , veranlaßte sofort das konser¬
vativ -ultramontane Ministerium Malou , seine Demission ein-
zureichen, und Fröre- Orban wurde vom König mit der Neu¬
bildung des KabinetS beauftragt .

Die englische Regierung hat die Mobilistrung des 1 .
Armeecorps aufgegeben und ist von der Entsendung eines
zweiten Kontingents indischer Truppen nach Europa zur
Zeit keine Rede — gewiß ein weiteres bedeutsames Friedens¬
zeichen .

Die ernste Besorgniß für die erkrankte Kaiserin von Ruß¬

land scheint verschwunden und dieselbe auf dem Wege der
Besserung zu sein.

Die unheimlichen Gerüchte aus Konstantinopcl von bevor¬
stehendem Wechsel des Souveräns (den man auch schon er-
mordet sein ließ) und vielleicht der Dynastie haben bis
jetzt sich nicht bestätigt. In den Stellungen der russischen
und türkischen Truppen in der Nähe der Hauptstadt ist noch
keine wesentliche Aenderung eingetreten. Die Unterdrückung
des Aufstandes im Rhvdvpegebirge ist noch nicht gelungen .
Auf Kreta sollen die Insurgenten sehr im Vortheil sein .

Der Kongreß .
-f Berlin, 14. Juni . Während bei der gestrigen feier¬

lichen Eröffnung des Kongresses alle Vertreter volle Uni¬
form angelegt hatten , werden dieselben bei den später«
Sitzungen in ihrem gewöhnlichen Anzuge erscheinen . Das
Sekretariat des Kongresses besteht aus folgenden Diplomaten:
v . Radowitz , Bücher , Busch, v. Holstein, Graf Herbert Bis¬
marck und Mouy . Sämmtliche Sekretäre sind mit der Pro¬
tokollführung betraut; eine Abwechslung in letzterer findet
nicht statt. Das Sekretariat hielt heute Mittag Sitzung.Der Kongreß wird keinesfalls tägliche Sitzungen halten.
Wahrscheinlich findet Dienstag im PalaiS des Reichskanzlersein Diner zu Ehren der Kougreßbevollmächtigten statt. —
Der „Nordd . Allg. Ztg . " zufolge ist für die Dauer des
Kongresses der preußische Gesandte in Weimar , Graf Lim¬
burg- Stimm , in die politische Abtheilung des AuswärtigenAmtes berufen.

-s
- Berlin, 14. Juni . Alle Nachrichten, welche der gestri¬

gen Eröffnungssitzung des Kongresses bereits irgendwelche
politische Verhandlungen oder politische Andeutungen zuschie-
ben , werden zuverlässig als unrichtig bezeichnet , wie denn
über solche Dinge bei der proklamirten Verschwiegenheit von
den Theilnehmern nichts zu erfahren sein wird . Besondersmotrvirt wurde die Vertagung bis Montag nicht. ES
herrschte allseitig« Neigung , zwischen der ersten und zweiten
Sitzung einen größeren Zwischenraum zu Vorbesprechungeneintreten zu lassen. Daß auch für die Folge bereits über
Intervalle zwischen den Sitzungen oder über die Zahl der
Sitzungen Verabredung getroffen sei , ist unrichtig. Ebenso
ist auch Seitens des Fürsten Bismarck bis jetzt eine Prä -
fidialanordnung, daß Anträge vorher schriftlich rinzureiche»
seien, nicht vorgekommen, obschon früher davon die Rede ge¬wesen. Daß Konferenzen in Wien als Fortsetzung der
hiesigen, wenn auch nur privatim unter den Bevollmächtigtenzur Sprache gebracht seien , wird gleichfalls bestritten. Daßnach glücklicher Beendigung der hiesigen Verhandlungen
Kommissionen und Delegationen an Ort und Stelle folgenwerden , liegt eher in der Natur der Sache. Jedenfallsliegt bei allen Bevollmächtigten dem Ernst der Aufgabe ent¬
sprechend der Wille vor, die Verhandlungen deS Kongressesnicht durch anderweitige Fragen als dir Nächstliegenden z«
compliziren . Wenn übrigens von einem durch Englandoder sonst eine Großmacht verlangten Anschlüsse Kreta '- an
Griechenland in den Zeitungen dir Rede ist, so ist dies un¬
richtig . Bezüglich Rumäniens steht es noch nicht fest , obdie rumänischen Delegirten nur wegen BessarabienS einen
Protest erlassen oder rin längeres Memorandum unterbreitenwerden . Anträge auf Zulaffung der betheiligten Staaten
zweiten und dritten Ranges sind bis jetzt nicht formell zurSprache gebracht.

1 ^ wie oerens geVttlOtk,Seitens irgend einer Kongreßmacht ein bezüglicher Antragnicht gestellt ist, suchen doch die betheiligten Staaten zweitenund dritten Ranges dahin zu wirken , daß ihre Vertreter
aus dem Kongresse selbst ihre Anschauungen darlegen können,wobei Griechenland seine von Rumänien , Serbien und Mon¬
tenegro abweichende europäische Stellung betont. Für die
Sache der Gleichstellung der Juden in Rumänien werden
sich verschiedene Vertreter auf dem Kongresse erheben und sollauch Fürst Bismarck den Wünschen der „Alliance Jsraölite"geneigt sein, wenn schon es unrichtig ist, daß er deren Ver¬treter in besonderer Audienz empfangen habe.

-s
- Berlin, 14. Juni . Der hmtige und der morgige Tagwerden vorzugsweise Besprechungen der einzelnen Kongreß¬bevollmächtigten unter einander in Bezug auf Erörterungder einzelnen Interessen der bezüglichen Staaten gewidmetsein ; es verlautet in dieser Beziehung , daß schon jetzt man¬nigfache Abklärung zwischen Rußland und Oesterreich ge¬wonnen sei.

-s- Berlin, 14. Juni . Dem Vernehmen nach wird sichder Kongreß am Montag mit der bulgarischen Frage be¬schäftigen. Der griechische Minister des Aeußern, DelyanniS,trifft heute Mittag hier ein.
s Berlin , 14. Juni . Am Schluffe eines von der „Nordd.Allg. Ztg." gebrachten bemerkenswerthen Wiener Briefesheißt es : Wenn zur selben Zeit, wo Andrassy in Berlin Ge¬legenheit haben wird , seine friedlichen Tendenzen zum Aus¬druck zu bringen , zu Hause militärische Maßnahmen angr-ordnet werden, so liegt darin durchaus kein Widerspruch.



Oesterreich erwartet zuversichtlich eine friedliche Lösung durch
den Kongreß und sieht sich vor , um dieser Lösung Geltung
zu verschaffen , auch dort , wo etwa Störungen zu befürchten
wären. Das Wort Andraffy'S ist noch immer maßgebend,
daß Oesterreich die europäischen Interessen im Orient mit
Europa, seine engeren Interessen für sich allein schützen
werde.

Berlin, 14. Juni . Ueber den Verlauf der gestrigen Er¬
öffnungssitzung des Kongreffes , welche bekanntlich einen rein
formellen Charakter hatte, erfährt ei» Korrespondent der
„K. Z . " von verläßlicher Seite noch Folgendes: Die Be¬
grüßungsansprache BiSmarck 'S habe sich durch klare Dar¬
legung der Weltlage, der Entwicklung der orientalischen
Frage bis zum Kongreß und andererseits durch scharfe Skiz-
zirung der Aufgaben des letzter » ausgezeichnet. Die kurze
Rede habe überall Hen Eindruck der Sicherheit und Zuver-
ficht Deutschlands gegenüber der Hoffnung auf befriedigende
Erfolge des Kongresses hervorgerusen . Ungemein sympathisch
sei die Versammlung durch die Rede Andraffy 'S mit der
Kundgebung für die Errettung und Genesung des Kaisers
berührt worden . fWie wir erfahren , lautete die Rede wie
folgt : Messieurs l ä 'ai 1'bouueur äe vous proxoser äs
eonkHrer a Leu LItesss 1e krinee Le Liswarok In pre-
siäeuoe äes travaux äu couZrös. 6« u 'est pas seuls -
luent eousaerö Par des pr^cödeuts , e'est eu msme temps
uu kommage reuäu au öouvsraiu , äs I'dospitaUtä äuyusl
zouisseut eu ce momeut Iss rexräseutauts äs 1 'Lurops .
«lo ne äoute pas äe l 'ssseutimeat uuauims gue reueou-
trera , eetts propositLou, I -es yüalltös xersouutzlies äu
priuce, sa kaute saZssss oous Zarautisseot la weiffeurs
äireet-ou xour les travaux äu oavZrös. lju 'U ms seit
permis , svaut äe termwer, et je suis sür ä'etrs 1'iuter-
xrtzte äe vos seutimeuts, ä'sxxriwpr les voeux. les Ms
edalbüreux pour ie proMpt r^tabUsseiueut äe 8a MaMi -ä
I'Lmxereur düillaüme ls Die Bevollmächtigten hätten, sich
von best Plätzest erhobm , um ihre Zustimmung auszudrückw ,
und BiSmakck habe, als er seines Däpk aussprach . kaum
seine innert Bewegung brmristern können. Dir yün Bis¬
marck ' quSgearbeitete Geschäftsordnung hat in Bezug auf
den Gang der Verhandlungen viele Punkte den Satznngeu
für die Berathungen d«s Bundesraths and Reichstags

' ent.
lchstt ; eS sind hier 1ü der That , nach bieder RiHtuntz hiu
manche schätzbare Erfahrungen gemacht worden , die « au .
zur Abkürzung und Herbeiführung eines präziseren Ge-
schäftsgangeS benutzt. Der heutige sitzungsfrtie Tag wird
vielfach zu Konferenzen verwandt, die namentlich ' zwi-
schen Schuwaloff und Andraffy lebhaft find . Gortsihäkoff
ist ungemein hinfällig) er beräth nur Mit seinen russischen
Kollegen. Waddtngton tritt Mit großer Zurückhaltung Huf ;man koumtt ihm von deutscher Geite mit einer Zuoorkom - '
« acheit entgegen, die nicht- zu wünschen läßt ünd von den
Franzosen gewürdigt wird Zwischen Saint - Ballier und
Bismarck bestehest! seit länger« Zut besonders ftrundliche
Brzichungen, die fich nun auf Hrn? v, Mouh !Überträgen zu
haben schfineu; derselbe »« kehrt viel im Haust BiSmarck 'S ?.
und ist fast der tägliche Gast slseiner Familie. - Die Hoff-

^
nuugMofigkrit der Brrichttrstakker , die Über den Beschluss der
Geheimhaltung der Kvngrtßverhilndlungrn unglücklich zu
werden begannen , ist einet btffertn Zuversicht .̂ gewichen ;den« wenn dbL fremden Diplomaten über Kn 'Bang der
V« handkmigrno des KongrssftS Mich Stillschweigen beM-
achtest, so find sie doch mit - Anvrutungm W« die politische
Lage , und über 'die Richtung, welche ihre tzftgirtstngtnk rin-
schlauem nicht g« ade karg. Bei dem -Baladin« im Schloffe
bemerkte man, daß «m dem Kronprinzen die furchtbaren Er¬
eignisse >»ev Ätzte« Wochen nicht Burlos vbrübnlgigangen -
fiuds-i « ficht bleüh und angrgriftzn äks , find sowohl ist
seinen , Mimen , wie in denen sein« erlauchten Schwest« -
d« Frau. Großherzogin von Baden,""drückt^ fich eist Zag
tiefernst« Trau« aus/' nichts eMnerH ' däräst / daß diis Ge-
schaistnpaar sonst stets A strahlend« Heiterkeit sich W be¬
wegen . Mgtt . Während der ,Tafel pläüßrrM BiSMarck dikl
und WbhaftrstUt Waddington. Andraffy war r- vorbrhal -
teu , als seine» Nachbar Mr Rechten Lord Beäcostsfirld zst
unterhalten. Dies« tndesftn wie der Marquis of SaliS-
dury blieben ziemlich schweigsam>i fast so- wie Galstullah BE
d« fich wmig an der Unterhaltung betheiligte? (K. Z .)

"
— Die äußere Erscheinst « g den, hervorragew - ,den Konferestzmitglieder schildttt ein Berichterstatter -

der „Köln. Ztg.^ wie ftlgtr
BeaconSfleld, »edankenschwerwie immer , sah in seinem - » ldzestiik.

ten Diplomttrvveid- winter hochgiwachse « und hager au», als erun »
srüherhi« rstchieNe » war. Seist«! ^ »nL ssk sa charasteystisch dl» aüf ^
«ine kleine' Stirnlack«,

" die ans kstneM seist« Bilder Mit/Haß Mr -
mand , der ihn «innist gesehen hai^ sie wieder vergessen

' wird. Gras
Andraffy « acht dt» Eindruck eine» / fsschen^ Sliviüier», nicht ehe»
schSn von Lägeficht vielleicht Kunst man sela Kenßtre » bet aller
Verschiedenheit in manchen Pouktin mit demjenigen Victor Pmarrnel'l
vergleichen —, aber von jenem scharsgeschmttene« Ausdruck der Züge,
von jener männlich stylten HalMng »uh jene« chqng»a,aerglrichev
Feuer der Bewegung,, da» mehr vielleicht al» glatte Spähest allein
den Damen, gefällst . So erschien er mr» heute Marge», abl er vor
dem Portal de» S»tierhose» ,Mt jugendlichê Fe^ r an» seinem
Wage» springend in Scht - fterreichischer Mundart nach Lord ve« on».
sirld sragte. Lag dieser Man» einen große» LHeil seiner Zeit damit
zubriugt , in idyllischer Einsamkeit zu Schöabrun» seine rheumatische»
Glieder t» pflegen, vermag man fich ehe» so wenig vorznstellen, wie daß
vo « allen bei der Orientsräge betheiligten Diptomaken keiner die Welt
s « sehr über seine etwa vorhandene «: Endziele im Unklaren gelaffen hat.
Doch genug davon. Da ist ferner Fürst Gortschgkvff , klein oder
wenigsten» nur mittelgroß von . Statur , etsva» gebengt von der letzten
Krankheit, wie man nn» verstörte , denn wir selbst haben ihn nicht
gesehen und wissen auch nicht , ob e-r bei seiner noch andauernden
Schwäche der ganze« Aongreßfitznng beiwohnte — der klage Bojar,
der Rußland» Heere und Politik ans langem Umwege von Sebastopol
bi» vor die Thore von Stambnl geführt hat , ein stolzer , ausdauernder
und gleichzeitig «in ganz klein wenig sentimentaler Herr , der dem

frohen Lebensgenuß trotz seine » Alter» noch lange nicht entsagt hat
und sür besten selbstbewußten Charakter vielleicht jene kleine Bemer¬
kung eine» seiner Biographen am bezeichnendsten ist, daß seine SSHne,
al» sie noch Sinder waren, ihre grammatikalischen Fehler damit ent»
schuldigt hätten , Papa habe e» so eingeführt . Da find ferner der Bot¬
schafter v. Oubril, ein « armer Freund de» deutschen Volke » , obwohl
gerade wegen seiner Stellung an einem befreandetea Hose nur selten
genannt , sowie Graf Schuwaloff , der ehemalige Ehef der Geheimpoli¬
zei , eine stramme Svldateofigur , der fich gerade wegen der gewisser -
maßen konscrvativ- sriedlichra Richtung seiner Anfichten besser al» sein
leidenschaftlicher Kollege Ignatiiff zn dem schwierigen Frieden -Werk
eignete. De» Weitern bemerken wir den gelehrten Woddington , au»
dessen Zügen Wohlwollen und ruhige Ueberlegung spricht , den ele¬
ganten Lorti und de« würdevollen Saadullah mit dem türkischen Fez
auf dem Haupte , ein schöne» Borbild orientalischen Ernste». Fürst
Bismarck endlich hat durch den veränderten Schnitt und die Farbe
de» ergrauten Barte» sein Ansehen ziemlich park »erändert , wenigsten»
für Diejenigen , die ihn mehrere Jahre lang nicht gesehen hatten doch
verriethe« seine Farbe , sein Gang and seine Haltung keine Spar
jener mehrfachen Erkrankungen , denen der Fürst « ährend der letzten
Jahre und gerade wieder jüngsthin auSgesetzt war. E» dauerte etwa
«ine Viertelstunde, so waren die achtzehn Herren — Fürst Bilmarck,
Fürst Hohenlohe, v. Vvlow , Graf Andraffy , Graf Karolyi, Baron
Haymerle , Waddingtan , Gras v. St . Ballier, De- Prez, Earl Braco»»-
steld, Marqni» ». Sali - bury , Lord Odo Ruffell , Gras Lorti, Gras Launay,
Fürst Gortschakoff, Graf Schuwaloff . Baron Oubril und SaadullahBey
— uebst »eu dr«i Protokollführern versammelt. Morgen werdeo Kära-
theodori Pascha und Mrhemed AK die Zahl al»dann auf LS vervoll¬
ständigen. Wa» hinter den Mauern de» ehedem Radziwill 'sche» Pa¬
läste» vor sich giitg , entzieht fich etustweilea natürlich der Bericht-
erstattung. Uw 3 Uhr »0 Minuten war die Sitzung^

zu Ende ? die
somit etwa» über 1' , Stauten gedauert halte. Die Herren fuhren
«ach Hause/ ui« wahrscheinlich zunächst einen vtrläyfigru Bericht nach
Hause zu senden, «Udann di« Kleidung zu wechseln and sich um >j,6
Uhr zu dem zwischen 6 und st '/, Ühr beginnend«« Galädioer in'»
krouprinzliche Pakai» zu begeben.

Berlin^ 14. Irmi . , Die Zulassung Griechenlands zum
Kongreß, voy England beantragt oder unterstützt, wird .vor-
arrSfichtlÜH in rin« der nächsten Sitzungen , vielleicht schon
in der nächsten, zur Sprache Krumen. Ueber die. eventuelle
Form der Zutaffuna wird d« Kongreß entscheiden / Es
wäre immerhin möglich / daß auch Griechenland nur für seine
fpezielltsn AngelegerchrM gehört würde. Doch würde Grir- s
chmlarüi / au die späteren Beschlüsse des KongrMeS , Mch
wenn-«- nicht direkt daran Theil nimmt, gebunhxn fein. —
Boy NüsediSpösitionm des Lord BeaconSftesd schon Mr
eine nahe ZA ist in unterrichteten Kreisen nichts bekannt.
Fertige ErkläwugSfarmeln England- über diese und jene
Frage^ beispielSwüse vsi brsstwabische , welche bje Blätter v« .
breitqn, scheinen , nach auswärtigen Zeitung«! konchinirt und
bedürfest der BesiKjgung. Im Uebrigen wird vorhergesehyy.
daß der, Kongreß, im Gegensatz zu pmlamesttarischen Ber- r
sammlungch , keineswegs bestrebt sef» wird/ fiine Kompetenz
auSpldehyrB sondern sich vielmehr streng auf dieHrledWung
d« Fragest beschrSnkrn wird., zu welchen pr b«ufen wurde.
Die stttgen de- MehenS, ; de» früheren Kßnjg» Georg von
Hannov« angeordnete dreiwöchentlich« Hoftran« wird ans
die Kongreßfestlichkeiten znrückwirken,

ü I

DentschlaÄi»/
8 Mü»chr» , ;14. Junirl Am letzten-.Sonntag wurde in

d« Mthol, Stadtpfarrkirche zu Lindau ein Bitt-Gottesdirvst-
um Kaldige Wttd« gkS«sustg de» Deutschen Püf« S abgehal-
tey, wttchtM Se. M«j»l. Hohrsi Prinz Ludwig mitz Famitie, -
Civll- und MMärbeamte ; - die Offiziere der Garoisim rmd
ein zahlrücheSsHichlikm anwohntr, D « bishüiB ma-
tional-ttberäle nAbgemdnete de» Wahlkreise- Landau -Muftadt,
Hr. Gutsbesitzer Jordan in Deideshttsty erkürt^ «in Mandat
für dm Reichstag, nicht « ehr -annehm « zu köMecn. ---- Dem '
GerWtnifchen Museum Ln, Mrnb« g. ifpendrte Hr. Brock
(Firma- B« « '» Erbm> in Dürzbnrg zur Anfstchyng in bas
projeftirte deutsche .HstudelSmuseum - rinen englische« Zack« -»

'
Hut aus dn Zeit der Kontinentalsperre : durch NchiÄeou, äst
welcher bekarmtlich da» Pfund Zucke? eiom Hroneathakrr
kostet». —- In WannbaG (Qberfrankeu ) , hat sich eist elf¬
jährig« Knabe a»S Furcht, o»r ZüchtiWng erhängt« ,

Oestimrieichifchst Mottakchte» >
22 Wien , 12 : Jüni . E » wurde nmesim » die Der -

muthung ausgesprochen , baß d«r Kongreß Mllricht ange-
gangen ttnrdm Wmtte , auch etwaige gegen die Aasschrek-
tungefi der Sdcialdnnokratie za treAnhe Maßöegeln ist
feiste BevatMgm einzübkzieKn. Ich weiß Nickt, invchf« st
diese BrrniUthung eine beKkndete ist, ich möchte aber glau« ^,ben , daß, 'Mchwie Frankmch de» Kongreß unter der aus¬
drücklichen '

Bebinsirmg beschickt hat . e- habe derselbe fich
lediglich mit der 'WientftageKzu beschäftigen, eventuell auch
Oesterrckch , - ohne nne solche Vorbedingungsein« Betheilkguaa
formulirt zu haben, doch jeden Versuch/ buch andere Fragen
vor das Forum des Kongresse» , zu ziehen, ' entschieden ab-'
weism wird . Wollten' ! freilich riyzelne 'Rächte adsüt» bts "
AröngreßsaakeS auch üb« bestimmte , der Aufgabe des Kon¬
gresse» fern liegende Thematr Verhandlungen einletteu , so
Knuten sie darin selbstverständlich'

Nicht behindert werden.
Vollständig auf Kriegsstärke werden einstwttlen 4 Infan¬

terie - Truppendivisionen gebracht — 84,000 Mann. D«
kommandirmde Gennal in Croatien, Feldzeugmeist« Philip-
povic, ist stach Wien berufen und bereits angekommen. In
Dalmatien hat auch die Landwehr Mobillfirmigsordre er¬
halten .

ZL Wie« , 13. Juni . Dir Zulassung Griechenlandszum
Kongreß scheint , wiewohl es einigermaßen schwer fein möchte ,
einen RechtStitel dafür zu finden , nach den bisher deßfallS
gepflogenen vertraulichen Berathnngen zweifellos zu sein , in-
deß wird der Kongreß doch Bedacht darauf nehmen, diese
Zulassung nicht bloS ausdrücklich als eine Ausnahme von
der Regel zu markiren, sondern « wird auch Sorge tragen,
daß daS Miniatur-Königreich in den Kongreßsitzungen keinen

zu hohen Flug nehme und sich nicht als den ««sammelten
großen Mächten vollständig ebenbürtig gerire, und in der
That könnte man sonst allmälig dahin kommen , daß
ein ganzes Heer der Kleinen und Kleinsten sich in den Kon¬
greßsaal drängte und die Großmächte einfach per msjora
niederstimmte. Wahrscheinlich wird der Anspruch Griechen¬lands in der Weise seine Befriedigung finden, daß den Be¬
vollmächtigten des Königreich », freilich mündlich und form¬los, ab« doch hinlänglich deutlich und bestimmt, die Er¬
wartung ausgesprochen wird , sie würden , wenn ihnen auch
Sitz und Stimme gleich den übrigen Bevollmächtigten ein¬
geräumt werde, doch den Takt haben, von fich aus die ent¬
sprechende Selbstbeschränkung zu üben und nur bei denjenigm
Fragen in die Verhandlungen einzugreifen, welche direkt da-
Interesse Griechenlands berühren . In analog « Weisewurde bekanntlich sein« Zeit die Betheiligung Sardiniens
am Pariser Kongreß umgrenzt , und doch hatte das damaligeSardinien nicht bko » an und für sich « ehr zn bedeuttu, alsdas jetzige Griechenland, sondern e» hatten auch seine Trup¬
pen Seite an Seite mit denen der Großmächtefür das ge-
fochten » was d« Kongreß zum europäischen Recht zu erheben
berufen war.

Frankreich.
ef Pari » , 14 . JuE Man liest in der „ Armöe

frantztüse" :
Di« nfie Serie der hühereo Jafanterieosstziere, welche in dn» Lager

von Lhalvo » geschickt worden find , um den Gewehr - Gchieß -
Sb nngyst auf «eite Pifim , ^bejznwahar «. ßat ihre Arbeiten «f-
endet. Wir habe« bereit» gemeldet, »aß auch wehr« « « etteräle fett
dem 1^ -Joni piestst Arbeiten gefolgt find und daß der Krieg- minist« -- l
selbst zwei Lage im Lager van Lhalon » verbrach» hat. Wir enthalte«
na» an» nahe liegenden Gründen jeher tyeitereu Bemerkung über
diese Bersuchr/

'die in Spaüdäi/
*
lhr SÜleaftück haben Und bald auchin OefteriÄchsiaNfiadttt Werden, käifjieN '

jedoch ohne Jndi -ftetiar̂ v« - ^sichern , daß dieselben die absolute Nothwendigkeit bargel ^en haßen, die
taktisch^ « Fonbatioilien ber Infanterie sst» verändern , wenn die Sol¬
daten dinerstit» ihr« Waffe Nach MMchkris vdr« erthtü 'and Ä « nichtsin de» » Mpf dezogMr« Vchppett äitderersrkt»'^tem Mdltchen '

ÄD ?*'
eatrü« bttibstt si«Kn.k' -tSohalb "j>ies« Msm >eiLnA
find, wird dÄ Ätsisawreil «» , KofftMw.

'
. EMDHßE

eräffnrt sein daß ft» '
trotz des dedeulenvü , LervoUkotNmmrngen'de»

Mattki,» 8si Kkd -K«ti-ie « ehr al» 'je 'ßie KSaWr der 'SchtaÄ« "^
sei» Wir»." ' '" "

Neue ArbeiterstrikeS find seit einigen Tagen ly dpi" /GruVm bön Düytt, F« ritzrt» mch Bezrnet «ü-getzochA . .ustd fbllen - fich angeblich. .' Md auf das ganze
°
Kohftstbeckeu/.

'
des AMtt-DchärttNentS MSdchntn. Drßgleichen haben
Tischlergesellen in Revers, nachdem sie sich mit ihren Brod̂ *
herrmLvjcht riAtgtm kvststten, ihk AÄeite » eingestellt. ' dichStadt LerlaMlmid cheilveise tzi JnchhP ustd MrihaMbault Btschäfiignng gefunden.

Die Ausschüsse de- literarischest Kongresse » hqben
^

gestern lihre Bnrraup . und zwar Me fM iusaMmeüKeschlL
'

«omMfffwn t "(Defmitkon de» literarischen Eigestthum », Bih-/ -
dingungen vichs 'Rtchi- ," ftistr DaUex tt. f. ch.)/ PrSMntc -Cartier , Vizepräsident : Michel Mafsött , StkrW :
Mapeel Gn ay ; Kommission II (Uebftsetzstng , freie Uckes-
tragyng. Bearbgitung» Uyzuläagltchkeit- diplonbarsschÄZ
Verträgt für den Schutz »es . Origiüal»)^ Präsident :
mond Ahout , Bizepräftdettttst : Turgenieff und Mil¬le SH o r t h,. Sekretäre: Mix Jahyer und van DU'- l)^- Kommission il- <SocV>le Lage Mr Schriftsteller - Schrift- ' '
stellervereine, . Institute Ml Besser««- der wattritM, M - E
de? Schriftstell « ), Präfideut : Maur v- MMch ^ BijepktzD '
deut« : M Onbtzbran » und Schweich « ; SrkcSKrer u
Louis Collas und Victor Rozier . : - . '

Die Leiche de- König- Georg V. von Hannover war
heute in einem kleine» Parterregemach brS - HbtrlS , welche»
die Welfenfawilie in d« Rue de PreSbourg bewohnt ui
da» zu bisse« Beßuf nstt schcharzech Lach ' aUSgemlcuab mit Kränztst und BlUMestgewindest/ sidoch MMt
mäßig fthr rtttstch - MchmSckt ' strstr , ästSaeflellt.

'
K «

geaoistmt» Hakims und trst Mrch 'ein Bdtziüüster/' E .« von Haasoffizieren begrüßt churde, in das "Trau«gechq
Hnr'-Ychtt ö« vttblicheste König/. daS Angesicht '

gegkn ,
EistttittBhür gekehrt / Üvn zwss KäwmephenÄ ststd vi-' M»M Diest « fchast, sämMlich lnMM, MM -

.
' Geora V/.

dessen Züge M Tode Littchstüs kssste BelämeWS Zerfahr«
habest/̂ ttägt HK . wie «- heißt , bvn ibjst bssoMrS gWM '
JLg«unffvtt«; auf »« Brüst ruht rin Kruzistz, Hie in MeM .^
Handschuhe gihüMenHKnde find über/deN Le» gssakktt.

"
J « "°

Laufe de- Nachmittags statte« dek PrOchnt der RrpMik'
der köutgltchm Familie ehren BssleiMssstch nb. Me 'Ä '
heißt, bleibt Vte Leiche auch stoch bist» ganzen rüoraigÄ Täa
ausgestellt. Da am 27. Mai d« Geburtstag Georgs ge¬
friert würde , befindet sich noch ist dissem Augenblicke

' ttnf
gewisse «nz<chl von Anhängern des vertriebenen KSttkgS in °
Paris ^ sie wären geKmMen , ihm Glück und langes West
zu wünschen , uttd werden ihm nun die letzte Ehre zu er¬
weisest haben. Wie heute verlautet , hätte die deutsche Äe«
gietung dank, gewilligt, den König Georg in der Haupt¬
stadt seines ehemaligen Reichs beisetzen zst lassen.

' Die Leichewird mit großem Cerenwniell stach dem Nvrdbahnhof und
von da nach Hannov« geführt werden; vir Prinz von WaleS
und alle übrigen in Paris weilenden Mitglieder regierend«
Familien werden an dies« Feierlichkeit theilnehme«.

Paris , 14. Juni . (K. Z .) Aus zuverlässigster Quelle
« fahre ich , daß der neueste Plan d« Führer der klerikal «
royalistisch-bonapartistischm Reaktion dahin geht, sich mit
den Ultrasocialisten abzufinden, um diese zu bestimmen, ge¬
gen Gambetta und die übrigen gemäßigten republikanischen
Parteien vorzugehen, um so eine Krisis hervorzurufen , die
ihnen gestattet , sich wieder an die Gewalt zu bringen . Zu
einem offenen Vorgehen wird es wegen des Kongresses und



drr Ausstellung nicht sofort kommen; unmöglich Kare es
jedoch nicht, daß die vom orleanistischen „Soleil " vor eini¬
gen Tagerk vorausgesehene socialistische Krisis noch vor be¬
endeter Ausstellung auSbricht und so dem Marschall die Ge¬
legenheit geboten wird , mit einem Ministerium der Rechten
eine neue Berufung an das Land zu machen . Bei ihrem
neuesten Unternehmen wird die Reaktion bereits von einigen
von ihr gewonnenen ultra -socialistischen Blättern unterstützt .
Dir Regierung ist von diesen neuesten Jntriguen unterrich¬
tet und wird nötigenfalls mit äußerster Entschlossenheit
vorgeheu.

WeM . hrißtj .hat auf Ersuchen des Prinzen von Wales
die deutsche Regierung die Ueberführung der Leiche Georgs V.
nach Hannover gestattet : drr Sarg soll mit militärischen
EhEnach dem Rvrdbahnhofe geschafft werden. Der Prinz
vor» Wales wird mit anderen hier anwesenden Prinzen der
LeiA des KönigsGeorg nach der Eisenbahn das Geleite
geben.

Großbritannien
Lauda», 14. Juni. „Daily News- sagt, der Prinz Emst

von Hayriöver werde wahrscheinlicĥ den Kcv
sagen und die
kennen : -

Türkei .
— Die Aufregungen der letzten Zeit und besonders der

Putsch Ali Suavi'S scheinen am Sutta ^ ntcht „spurl^K ovr-
Lber « gsivaen zu sün. Der „Polit. Kyrr

'
esp ." wirb, .« itge»,

theiA ^ av seine Gesulücheit gelitten hat. Er begann Dlmjdtg .
Morgen» ,um 4 Uhr Blut zu spucken und man . ließ in .- " - " Mühlj / koutL

,
und IN sehr

eine geistige Störung nicht
wahr. In der Stadt waren viele Gerüchte « tgegmMsrtztm
Inhalts in Umläuf.

Badische Ehroutk
KIrtSrühr , 15. Juni . Li dürste dem reisenden Publikum nicht

genügend bekannt sein, daß zur Meise non Heidelberg

»nausprüchen ent-
Einoerleibüng Hannövers in Preußen aner-

stark genug erschienen , um unsere Gehörsnerven in den erforderlichen
Erregungszustand zu versetzen . Wie also dar Mikroskop die steine«
und kleinsten Gegenstände dadurch unserm Auge sichtbar macht, daß e»
diesetben in einen vergrößerten Gesichtswinkel scheinbar treten läßt ,
sa ähnlich vergrößert da- Mikrophon die Schallwellen, daß sie unserm
Ohre tönen . In der letzten Versammlung des Londoner Livilingenieur -
VereinS machte Profeffor Preece die ersten vorläufige» Mittheilongen
über diese sehr folgenschweren uenesten Eudeckungen in der praktischen
Akustik. Der als Gast anwesendeberühmte englische Arzt vr . Richardsan
war der Ansicht , daß sich daS Mikrophon sehr wahrscheinlich würde in die
praktische Medizin einführen lassen , indem hiedurch vielleicht die Mög¬
lichkeit gegeben sei , die ersten Anfänge gewisser Lungen- und Herz¬
krankheiten, deren Diagnose sich bisher nicht mit den vorhandenen
Hilfsmitteln hat seststellen lasten , mit großer Sicherheit za erkennen.
Ob wir mit Hilfe jene» Instrument- fortan auch daS « ra» werden
wachsen hören können ? — Nüher^ ltber die VMastenheit de»
HugheS'schen Apparats ist noch nicht hekannü Wir glaubten jedoch
diese vorbereitende Mittheilnng unserm Publikum nicht vorenthalten
zu s-llen. (« . Z )

— Wo» sollen wir mit unser« Töchtern thun ? So fragt ein
amerikanische » Blatt ynd gibt dann darauf folgende Antwort : Gebt
ihnen eine ordentliche Schulbildung . Lehrt st« eia nohrhaste» Essen
kochen. ^LArt sie waschen , bügeln, Strümpfe stopfe «, Knöpfe annähen ,
ihre Eigenen Kleider Wachen und eia ordentlicher Hemd. Lehrt sie
backe ») und sagt ihnen, daß eine gute Küche viel an der Apotheke spart.
Lehrt He , daß ein Dollar 100 Lent» werth ist , daß »nr Derjenige
spart , her weniger ausgibt , al» er einnimmt , und daß Alle, die mehr
puSgebyh ZM»rwäi rpüffrn. kehrt sie , daß eiy bezahltes Kattünklnd
boffer stpid^ j als, ein seidener , wenn mau Schulde« hat. Lehrt sie, ,

, baß «w 'NlndeS , valleS Gesicht mehr werth iß , als fünfzig schwind-
"sistchßgi.vchöuheitea . Lehrt sie gute, stärkt Schuhe tragen. Lehrt sie

gute Einkäufe mache« und nachrechnen, »b die . Rechnung auch stimmt .
Lehrt sie einfachen,

"
gesnnden Menschenverstand, Selbstvertrauen, Selbst -

hils« und Achtsamkeit. Bringt ihnen Freude an de» Schönheiten
»er Natur bei. Lehrt sie , wenn Ihr Geld dazu habt , »ach Musik,
Malerei sind alle Künste , bedenkt aber immer , daß eS NebeÜfachtn
find. Lehrt pe, daß Spaziergänge bester sind BP Spazierfahrten, »tzd
daß auch die wilden ÄümenM ^ zK

nach KarS- ,
ruhe unter Umständen auch die Bahn

' Übei Schwetzingen w« ejnem
Mchiäit̂ vLrch bis« ünr fftz Ph

'
y, her S. Wageuklaffe mit Borthell

benühj Mfden kqsin. So ist z. P . für doujenigen NeUndkn, welche»
mit dem ersten Frühzngv von Aertheim oder Würzburg ' um ly Uhr
SS Mkn . kwr« : in Heidelberg «intrifst sind ohne Aufeulhalt voa da
«ach Karlsruhe »der weiter fahren wstl , Hierzu mit dem um 11 lHr
10 lllsiü . von Heidelberg üpch Schnsitzingeu uud vd» da nach Karls¬
ruhe gehenden . uml Uhr 5 Mia. daselbst »ukomweadea Zug« eine
poffeude « «cgmheir geboten̂ Nur ist in diese« Foll » tvrdeyttch
statt eiste« direkten LillrtS nach KitrÜrdhe oder weit« , «in solche« >«-
«ächst'^iur ttach ^ h«rtzlagm ^ und von da sodann rin witterest villet
bi» « , de» Bestimmungsort zu nehmm .

In ähnlich « Weste bittet Knch der üm. S Uhr Morgen « von Karls¬
ruhe ÄAitztnde Ktg der Nhctmhäl-Baha tu Mannheim einen di«
resteyz« jis<sil>»ß an d«» Hpu dg , «M 10 Uhr SO^BoÄ . asij^ eü»««
Personenzug , der MahvR «ck« -hcha ^ mit welche« Frankfurt

' n« 1
Uhr 40 Min. Nach« : « rücht « erde» kann .

L » « st » uz,i 14. Jnai . <Sansi Zig.) Die gestern abgehalteiti
a»ß« »rdenUiche Generalvnsamwlung der Konstanz« Bang , sel 1 -
s chdifsî war stark bekocht. Dieselbe »ntfchieb sich nach längeren Dr-
»attesi s^ r grtzßr Mehrh»ü '

d»^ r . haß : da» Geschäft weif« m-
führt und die vier« Einzahlung aas die Prioritätsaktie» geleistet wer¬
den laste. - a

Vermischt « Skachrichte» .
— Bx .rk

'/ » , IS. Iaah « ine komische iSttste, « eignete sich in
der »orgestristra AufsthrnNg der „Zomberslöte ^ im Operubanfe . . Al»
di« bManm , wiiden jHere
Str >
«ad .
KnabeckH dw» Bord« - « » Histtrrthell twsiälbr» an»^ j»ihten, .i sich
benMMI esi Kaken iwr kraowsbÄte Zücknnge« z» Lage. Auf die
EMH Bestie, « st MMdön » Mst st-vchtw , w„-
leidig süo«

'
Hilfe zu TH,K « erde, ließ und !sisMter dew «kelllchter

der Mitwirkentrn uad »er Zaschan« ausrichtete .

einer^Wsija dsipben: ,w . da»»sch ^ fiKutru Pirch entrüstete. Der letz
t« e ^Ü^ -hist^ ^« ?^ ekht,psie,e

'bta '
seine eigene

'
Hand ; er ver-

setzte dem Sprecher mifvea Wortrn , nn Namen de» Kaiser»" eine
derbe Ohsieig^ ließ soforl etne zweite , tm Namen de» König» von
vahem̂ lölge«, faßt » ihn dann am Kragen und warf ihn unter
Beihilfe «wtger Bürg« » im Name« des deutschen « olke»" zum
Haufe hinan ».

— Uebrr «ine», seltamen Selbstmord berichtet « an »a» Mainz
unter dem 11. Jam : Ein Küsrrmsister , «dr in Main, in Gesell-
schaft mit einem Kaufmann eine Weinhanbtitng betrirb , schlug an 16
Stückfäffern de»

'
Lagerkeller » die Zapsspaudeü heran», schnitt sich dann

« o Hal» die Schlagadern entzwei «ad endete in der Weiofinch auf
dem Kell« bi»rn fein Leben , » l» nächste Ursache der schauerlichen
That . mkt b« eia großer Theil de« Bermögen » de» GeschäftSthett-
habet» gehört worden ist, wird . GeisteSvdrivirroug angenommen , ein
Zustand, wrgen deffeu die Ehefrau de» Manne» in der LaudeS-Jcren -
auftalt « Hergebracht ist.

— E» scheint, als sollten wir auf dem Gebiete t « akustischen Er-
siudungen vorerst nicht zur Ruhe kommen. Saum haben sich die Ge-
müther über die Wand « de» Telephon» und d« PhoNogräphie ein
wenig beruhigt , und schon wartet ihrer eine neue gewaltige Auf¬
regung , iü welche sie durch die neueste Entdeckung de» amerikanischen
Physiker» Hughes unzweifelhaft werden »ersetzt « erdsn . Diesem außer¬
ordentlich scharfsinnigen Natursorscher , dem ja bekanntlich d<a Lyle-
graphie Manche wichtige Bervollkommnung verdankt , ist e» nämlich
gelungen, «Men Apparat zusammenzusetzen, durch welchen sür da»
Ohr dasselbe geleistet wird , wie sür da» Auge durch da» Mikroskop.
Der Apparat setzt uu» also in den Stand , Geräusche und Töne von
eiuer Zartheit zu vernehmen , die sich bisher unfern Sehörempfin -
dungen nicht bemerkbar machen konnten , weil die Laftwellen nicht

. ?!>i» >
Für di« Hinterbliebenen b« b« m linwr-avg de»

Beran,lückten ist weit« bei uuS emgewm̂ ^gMu-A ^ . -̂ - -
von M- « . 15 M . ; zusammen 19» M.

Zur Empfangnahme weiterer Geldbsitrü^ sind wir gern beredt: ^
Karlsruhe, den IS. Juni 1678. a , , j

Die itzpeditioa drr . Karlsruher Zeitung-. , ,

zDie fettgedrucktenKurse stlld ib°*>W^Jtzry, « r übrigen vom 1t . Juni .) ^Maskfurter « « Szettel.

sa« betrachtet. Lehrt ste -Len bloßen Schein verachte» und^ aß . ^ en«^ ^ ^
mau Heia oder Ja sagt, qM fMnchLo» »oll»- Lehrt j

W«Ü« müssei
si^ daß dat Glück, fn »er Ehe' nicht vag dem Seide de» Manne» ab-
häng», sonder» Mein von seinem LharBtex . Habt ihr ihnen da» bei-
gebracht nüb sie haben'« »erstaunen, daart laßt ste , wenn die Zeit g^-
kommen ist, gettosthekrithen ;

'
ste werde» ihren Weg dann schon allem

Hoden I
— Loadort , 1L Juni . D« Nest« «nt« de« amerikan. Dichter»,

gewechstt̂ ond war Nach BeÄdig^ det Feier mit eineid Freunde nach
deffm Wohnung gefahren. Beim Betreten drS Hause» »« lor « Plötz¬
lich die Befinnuog und schlug im Falle" Wik dem Kopf auf eine«
Stein auf. Bald nachher kam er wieder f« wett zn sich , daß er sich
nach seiner eigene» Wohunn , begBerz konnte, » her schon in der fol¬
genden Nacht verfiel er in eia hitzige» Fiyber ig Folge,,der b^j seiagm
Fall erlittenen Gehirnerschütterung: Bryant war am 3. Nov. 1794 ,
zn Lnwmingtrm in Maffachufett« gKdnia . Schon in '

seinem zehnten
Jahr « jtsire sch^ stDlmis^ e Thiitigjkell

'mib iw yierzehute»
veröffentllchw er zwei Gedichte , Im Jahr » 18SS fiedelte -,« »ach
New -Iork Her und wurde bald darnach Redakteur dar . «veuiug Past- ,
in welcher er später Kdisibrirfe an» Earop» vrräffenttichte . Eine
Sammlung seiner Gedithte « schien im Jahre 1832.

'

Lttevattsr .
Im Berlag der G. vraun '

schen H » fbu chhan 'dla « g hier
ist saeben diefünft » Auslage » er vtbrlknqpr (sür höher, und
Mittelschülers) und die dritte Auslage de» Evangelische » Ne -
ligioNSu ^ lerricht » von Dekan E. Ziitel erschiene «. Da»
erste Büchlein Ist unverändert , da» letztere HÜ eine wesentliche Umge¬
staltung erlitten und nähert sich formell mehr al» in der 1. und S.
Auflage der bisherigen K-techiSmuSfitaratur, Is. , ^ ,
^DchsM^ her ' sche Mibdlasir ^ nL^ tHe L « ^ dn1,Hat .bey .

, 1h. Band ^einBKonw ^ rsat « vnriesf ? » st » »üstgeMen, welche,
'

Wie die hilhev erschimenen « Sude, dinr Füfle .det̂ efchM zKLriM ,
von »<«»semu Miwrbe ^ rn l^ puerkeunenlmerchesta Klarhyi , Mll ^

^
skändigkrit Äkt^ Sichtung , dem Leser fast mehr zu eiugehenbm Studie»
al» zum bl-^ a flüchtigen RachschlageN bietet, » rtikdl « ie ' Söeiatt»Ä
wn» »ab Schutzzoll ^ ^
Spinoza von PL
Gchulrach SandrL
Schrift, Sprache , Sprachwissenschaft, von vr . Jolly in Würzbur^
könne « al» Musterglltige Arbeite« bezeichnet werden.

Derselbe « ml« bietet he> « -^ . ntĥ G HonverfchimMk -n,
nun auch ei^ L) e/ ^ t singst,KPDoDiMHetmaerkamschüäUtzglich
kritischen « lassikersämmlung , in schönstem Drnck zur Hillste
de» sonstigen Ladenpreise» , in wöchentlichen Lieferungen z» 25 Pfen-

d,u

HoffnptnM anMr 31 R , Iß ^ mnchM . WWMchp . «f. k
Pker " ^mit dem ganze« Shakespeare, Homer , SophMle » re.) in eiuer
schön» Au»«ahl vorzüglich« Uebersetzungeu au» dem Englischen ,
Französischen, Italienischen , Spanischen, Russischen «. s. w. zu 61
Bänden nur 36 M. 48 zu stehen kommen. Die erste Lieferung ,
Kleist '» Kätchen von Heilbroun und der zerbrochene

"Sr üg Legt in empfehlendster
' kÜuistathrlrz.vor.7.

Nachschrift .
BrüArl, 15. Juni . Der „Judepedance Belge" zufolge

ist . Sr . Maj. dem König noch leine Ministerliste unterbreitet
worden . Es verlaut « , daß außer Frere -Orban auch Ge¬
neral Renard und eia Dcputirter von Geut in das neue
Kabinet eintreten werden.

f Loud »«, 14. Juni . , Ueber die zwischm England und
Rußland erzielte Verständigung publizict „ Globe" zwei
Schriftstücke, für deren Inhalt diesem Journale um so mehr
die Verantwortlichkeit zu überlaffen ist , als die. von dem¬
selben am 30. Mai veröffentlichten entsprechenden Mitthei¬
lungen sich nicht als ganz korrekt erwiesen haben. Beide
Schriftstücke find vom 30. Mai datirt und 'als Memoran¬

dum bezeichnet . Das erste enthalt den angeblichen Wort¬
laut der zwischen England und Rußland erfolgten, am 30.
Mai von Salisbury und Schuwaloff im AuswärtigenAmte
Unterzeichneten Verständigung und stimmt wesentlich mit
den vom „Globe" am 30. Mai veröffentlichten bezüglichen
Mittheilungen überein. — Das zweite Memorandum ist
folgenden Inhalts : Unabhängig von . den in dem vorher¬
gehenden Memorandum getroffenen Bestimmungen behält
sich England vor , auf dem Kongresse folgende Punkte zur
Geltung zu bringen : s. die britische Regierung behält
sich vor, auf dem Kongresse die Theiluahme Europa'- an
der administrativen Organisation beider bulgarischen Pro¬
vinzen zu beantragen ; d die britische Regierung wird
auf dem Kongreffe die Dauer und Natur der Besetzung
Bulgariens durch Rußland und den Durchmarsch der
russischen .Truppen durch Rumänien diskutiren ; c. eia
weiterer Vorbehalt betrifft den der südlichen bulgarischen -
Provinz zu gebenden Namen ; ä. die britische Regierung
behält sich vor , ohne die TerritorialfrLgczu berühren, dt»
Diskussion der Frage betr. dir Donau-SchifffahrtM Äeus« ^
e. die Frage bezüglich der Meerengen . Der russische BM*-
schafker in London nimmt aber Akt vop. dsr VerbaleeMunO
die gemacht worden ist und Ltz Harst, besteht, daß das ka^
Kabinst sich in dieser Beziehung hält an die Deklaration̂ »
welche Derby am 6. Mai 1877 machte , und der russische
KongreßbevoLmächtigte .MngreH ays .Status bestehen, s. Die brsWe Regierung , wird, .«« M
Sultan das Verlangen richten , daß derselbe Europa Al-
fichere , auf dem Berge Ath»« Piönche anderer Nationalitäten .
ganz eben so wie russische! zy beschützen.

ff Washington , 14. Juni - Fenton GroeSheek, uud Wal¬
ker wurden zu Drlegirte» bck UnionSstaatm Kr die iutev-
natiosale KonferNiz/üder dn DoppÜwährung ernannt. ^
Das RepriAntantenhauS hat M A15 gWen P ^ StiMm ^ ^

berechtigt ist , diese Cntschei- ^'
Versuch würbe einer -

eu. --
—— -Ujj
.«ragen KmMOS . ' s

Zt ««t»p»»tere.

Deutsch!. 4 »/, Reichs-Anleihe
r »,.

4
''- : L

r

Baden 5»/
4»,

Bayern 4'/, «/, Obligat .
. ° A ü -. -
WürttembergS"/^öhliaat.

- M -I «
Naffaa 4̂*/n Obligationen

100»;.

f Hesterr. L' /̂ zpapterrmt «
MM .

Luxem- ÄLkl .'

Rußlvd5^ Oblig. v.1S7ü
^ ^ a ;

. SH d». vk>« W7l
Schweben 4»/,^/, do.

2 , . l «» r

*«n»

M 'M '1Sr . Hessen
Gesterr .

ZinS 4' /,"/.

zulne» »»p

je Sank
5 -otch-

armstädter N ««ü
«sterr . 2latt «»ak»« tü

»esterr . Kredtt -Aktte«

154»,.

114 ' ,. -
737

204' /.

5°,oDonan-D»»kt,i2 -

?L-
.KaNjltt

b«,MSHr.Grenzb .-Pr .i.E .
5»,»BSHmLSefib..Pr .i.Silb.

110»^
113' !.

. 7»»-,SW » 223' ,.
ko «« 67»,si

^102

ISO»!,'
219

53 ',,
81

d°,MisabS .-Pr .uS . 1.E« . 7s«
5»,. dt». „ 2KM -, 78 ',.
So,« dto.steuerft. 1873 . ^77, '
hsi, do^ Pemn»rkt.Rich^ . V2

bSÄvmtsirün,»

3° ,östr. Süb-

^ acisti Tentral
«M . Pae.Pae. Miff««ri

Nn i -

3' ,2°/gPreuß .Präm. 100THI . —
Cöln -MindenerIM -Thaler -

Loose -- ^ > 112
Bayr . 4-,» Prämieu-Aat» 121»/..
Badische 4°Q htü.- . ^ 120

» .. 3L.si.-L»ote
Brauusch « . 20--Thlr,-Lä«se 82 .—
Gr °ßh .Hrssische 25-- .-L<>tzkM .
AnSbach-'Guyzenhaus. LoiD 26?40

Oestr.4»,^ 50stL»o4»,MM °-si«.1854 101»,.
: AHMSMWx

Ungar. StaatSloase 100 L
Naab-Gr,zevMT « rL»»ß,
Schwedische O -Lhlr.-L»pse
Finnländer >10-Thlr^L-«te
Weimuger 7-A-L« se , - .
3^ Oldenburger4Ü-Thlr.-L

1K3.—
71»,.
«3.90
40.— .
18.«

114
Härchsek »« :»«, Kek» »nd Zil »er.

^ »»d»»

DiScenrq

S.SOs' D»caleu . . ! Mk. 982 —S7
2g-Ar «»c, -Kt. „ 1S.20--SL

LMKA-r LiH
D-styr» üb « °l» , 4U7 - 2»Holländ . 10-sl.-St .

^
Mk.

^
16.65

tzendenzr fest.
Merkt»er zSSrfe . 15. Juni . Krebitaktieu 406.- . Swa tebah«449 . — , i Lomdardeu lZg.— , DiSc. Lemmaadll 12680 . « eichSbcM-154 .—. Trude », - fest,
Mtrrrr Mö ^ e. 15 . Juni . Kredit-ktie» 235.— . Lombarde»— , »uglodank 110.50, Rap,leaaSd/er 9.40. . Tendenz : schwach.Aem -Pvr » , 15 . Juni , « old ( SchlußkurS) 100»,, .

Wettere Aandek -nachrichtr» t» de« Umlage - eit« tt .

Verantwortlicher Redaktmr : Heinrich Goll in Karlsruhe .



Todesanzeige.
MW -G 546. Buchen . Entfern«

^ ten Verwandten und Freun-
I den widmen wir statt beson-

derer Mittheilung tiefbetrübt
die Nachricht von dem Hinscheiden
unserer guten Großmama u. Schwie¬
germama , der Frau Oberamtsrichter
Frey , Wittwe , in Freiburg .

Buchen, den 14. Juni 1878.
Sophie Frey .
Sophie Bühl er.
Gustav Bühler , Vor¬

stand der höh. Bürger¬
schule.

U.409. k . Jo alltu Musikalienhandlun¬
gen zu haben :

« udwia Dill . KL
I . Serie :D -moII,8 -moI1 , Ls -änr , L-moU ,
^ n-äur u. 6is -woll ; L Mk. 2 bis Mt . 2.50.

Ludwig Dill , KL
II . Serie : 6 -änr , S -änr , 6 -iooiI , si -äor ,
ves -üur u . 6 -woll ; 1 Mt 1 SO bi- Mk. 2.

F . E . C . Leuckart ,
Verlag -Handlung in Leipzig.

krivLtili8titlit L keo 8jooLt
voll

L 'eekt , krvlliierlieut. L. v . ,
Lwrlnrmliv ,

Loxkisnstrass « 85.
Oraoälleds Vordsreitnug auw

LmzLbrix - VreiviUigtzn - LxLinsn ,
LtLLtssisoodoiuiaisllst ete . , ^ nülsk-
ms jsäerreit, sveiit . bssonäsrs Ü7ack-
kilksstunäsn . (levissenliakte Leauk-
sicdtixunz 4er kensiooLrs , wLssige
kreise. velldntliods uuck okllctsile
laorkoonungon cksr bisilsr cknrek
giogix guten kssnilLts veräen not
Vlunsek sokort üdersanät . krospeo -
tns gratis nnä krsnko äurck äen
Instttursvorsteder . g .169.6.

Ein Theilhaber ,
womäglich alleinstehende Person , mit einer
Bankeinlage von circa M . 3000 . — wird
für ein sehr rentable - GeschSst gesucht .

Test , sranco Offerten wollen bei der
Exped. diese- Blatte - unter 6 . Ho . 77
eingereicht werden. 525 . 2.

Gesuch.
Ganze Bibliotheken , sowie einzelne

Bücher von Werth , sacht iw Auftrag zu
kaufen Th . Melchior in Karlsruhe .

Arbeit
sucht sogleich ein Familienvater mit Ab
schreiben oder Zeichnen in Karlsruhe . Gü
tige Anträge erbittet die Expedition diese»
Blatte - and ll . bl . 81 . 508 . 3

534 2. Aarlsrshe . Wege «
bevorstehender Abreise der
Fra « Grast « vo « Degeu -
feld - Scho «tb « rg werde «
Diejenige « , welche «och For¬
derungen an dieselbe zu ma¬
chen haben, ersucht, ihre Rech-
« ««ge» binne « 14 Tage « an
mich ei«z«reichen.

Karlsruhe , IS . Juni 1878
81v^ L. SvuLtiiK .

Dänische Dogge,
blau,rau , 1 >/. Jahr als , drefsirt, wachbar,
äußerst gutartig , ist za verkaufen. W » ?
sagt die Expedition diese- Bl . 533. 2.

522 . 2 Neuenbürg .

Verkauf einer Thimn-
nhr.

Die Thurwuhr auf dem Bahnhof zu
Wildbad ist in Folge Ausstellung einer
Tableau -Uhr entbehrlich gewordrn und wird
nunmehr dem Verkauf aulgrsetzt.

Die mit Viertel» und Stundenschlagwerk
ausgerüstete , in Anker laufende Uhr eignet
sich sowohl für eine kleinere Kirche , als be¬
sonder» für ein Rath » oder Schulhan » , so¬
wie für ein Fabrikanwesen .

Die Uebernahme de- 114 om im Durch¬
messer haltenden Zifferblatte - au» mattem
GlaS (transparent ) ist nicht anSdrücklich
beim Ankauf der Uhr etobedungen nod wird
letztere unter Umständen auch ohne Ziffer -
blatt abgegeben .

Kauf- liebhaber oder deren Brvallmäch-
tigte haben fich « ege« Etnstcht- uahmr de-
Werke- an den Bahuhospartier zu wenden
und find Sauf - offerte franko an die unter -
zeichuete Stelle im Verlaufe de» Monat »
einzureichen.

Nturnbükg , den 10 . Jani 1878 .
S. Betriebtbanamt .

_ Keller ._
547 . 1 . « ,rl » ruhe .

Bekanntmachung.
Am 1. Oktober er. wird beim Regiment

die Stelle de» Rrgimeat - schnhmacher » va¬
kant.

Geeignete Bewerber von guter Qualifi¬
kation und Führung werde» ersucht, fich
unter Vorlage ihrer Papiere bi» zum
15 . Juli er . , wenn mäglich persönlich,
zu melden.

Karl»ruhe, den 14. Juni 1878.
Kluigliche» Kommando de» 1. Badischen

F .gd-Artillerie -Regiment » Nr . 14.

545 . 1 . Soeben erschien :Ärrlei tusrg
für den

Turnunterricht in Knabenschulen.
Bon

Alfred Maul ,
Direktor der Großh . Turulehrer -Bildung - anstalt in Karlsruhe .

I . Theil :

Dss Mrverfakren im Turnuntemckt .
Zweite , verbesserte und vermehrte Aufi.

Preis 1 Mk. 60 Pf .
II. Theil :

Die Oränungs -, Frei- unä JiMbungen.
Zweite , umgearbeitete und vermehrte Ausl.

Preis 2 Mk . 20 Pf .
Im l . Lheil find die iw Turnunterricht zu befolgenden Grundsätze , die zur

Belehrung und Aneiferung der Schüler dienlichsten Hilfsmittel , die Kunst de» Besetz-
len» , die verschiedenen üblichen Formen der Uebungen und die Mettoden ihrer Ein¬
übung , dir dem Unterricht im Wege stehenden Hindernisse, sowie die Grundzüge eine»
schulgerechten Lehrplane» in XIV Abschnitten oder 77 Absätzen besprochen . Da »
Buch ist also gewissermaßen ein Lehrbuch der auf da» Turnen angewandten Pädago¬
gik und darum jedem Lehrer, ganz besonder» aber denjenigen Turnlehrern zu empfeh¬len , die nicht in einer Lehrerbildung- anstalt besondere pädagogische Studien gemacht
Laben . Die zweite Auslage ist wesentlich verbessert und enthält 10 Absätze und
28 Seiten wehr al» di« erste .

Der II Theil enthält im 1 . Abschnitt einen gedrängten Ueberblick über da»
Gebiet der Ordnung » - , Frei - und Stabübnngen ; dann folgt eine reichhaltige Aus¬wahl zweckmäßiger Uebung-beispiele au» diesen Turnarten , und zuletzt eine genaueAngabe der Bertheilong diese» Uebung- stoffe» auf die einzelnen Schuljahre , wobei
auch die Beschränkung ans da» Sommerturnen , sowie der Unterricht in kambinirten
Klaffen berücksichtigt ist. Die zweite Auflage bietet den Vartheil eingehenderer
UebungSlehre, erweiterter und nur in systematischer Weise geordneter Beispiele , sowieeiner verbefserten Bezeichnung» , und Befehl- weise dar . Auch ist eine Vermehrungder Beispiele und die für ältere Schüler geeignete Uebuugen eingetreten.

Der III . Theil , die Gcrätheübungen enthaltend , wird in Kürz « Nachfolgen .
Karlsruhe , im Juni 1878.

» raun sche Hofbuchhandlung .

z Ludwig Dill s poetische Werke:
^ Erdichte , erste Sammlung, Mk. 2.50.
^ Welt und Traum , Gedichte , zweite Sammlung , Mk. 2 50.
! UNdTherese , idyllische » Epo» in zwäls Gesängen , Mk . 1.75.— »larorinnaeini , on o»Vaterländische Gedichte , 80 Pf.

empfiehlt Stuttgart und Eichstätt
U.408 . 6.^ U.408 . 6 . kkrüll ' sche Verlag- Handlung. ^

^Kdeit 8vel'8ie1i6l'lill88- L in 8 luttLsN .
BerficheruvgSfiand : 32,783 Police» mit . is , 101 g»
Zugang im laufenden Jahre 1530 Anträge mit ^ s .Wk «

'
- I

Sterblichkeit bi» jetzt sehr günstig. — Dividende 37 der PrämieDir im Juni riulaufeudt» und Aufnahme findenden AatrSge hade « »och Sutbrslau der dieSjiihrige» Dioideade.
Zu weiterem Beikitt laden ein : IkaklAkUher AlÄX 8LULUvr ^Langestraße 173 ; Baden : r . v . und r . i « retten : -A.LlmSowr ; « ru -bsal : Oberlehrer « « al, ; Bühl : » > . « Ilk » « oIH . « ans-mann ; Durlach : I ' . W . Pforzheim : ^ ; Rastatt :

, Sparkaffen - Verwalter .
455 . 2 Wegen Au- lrttt eine - kränklr

che« Theilhaber » wird für rin größere«
langjährig bestehende » Fabrikgefchäft Süd -
»evlschland - ein (52/ VI.)

mit M . 50,000 — Kopitoleinloge gesucht .
Aefl. Offerten snb an Ü « e-
M « » » « in F > a » Iir/ «»^ e « . Llk.

540 .

de»

/ kerse-
Die VkrslchrrüügsZeskllschaft „Tharillgia"
gewährt Verflcherunge« gegen alle körperlichen Beschädigungen, welche durch UnglückS -
fälle ans Reisen innerhalb der Grenzen Europa » zugefügt werden, gleichviel ob letztere
per Eisenbahn , Schiff, Wagen oder zu Pferd - uriterrmmmen find. — Al» Reise wird
während der VerficherungSdauer auch jede gewöhnliche Spazierfahrt zu Wagen jede
Benützung der Droschke , jeder Dienst - oder Spazierritt betrachtet.

Die Regrehansprüche aus einem Uuglücksfalle, welche dem Versicherte« oder
seiuem Rechtsuachfolger etwa a» eine dritte Persou zusteheu , gehen «icht audie Gesellschaft über.

Die Prämie mit allen Nebenkosten beträgt für eine Versicherung von
M . 30,000 .— für die Dauer eine» Jahre » M . 30.50.

- 25,000 - . „ , , 25.50 .
20,000 .- . . . . „ 20 .50.

„ 15,000 » - » - » - 15.50
„ 10,000. » » » , » » 10,50.
- 5,000 . » - » » » » 5 .50.

Bei Versicherung
Einer ärztlichen i

e» genügt die mündliche . ,Stande », Wohaarte », der VerstcherungSsumme und der BersicheruogSdauer .
Auszug au» § 6 der allgem. Bestimmuogeu .

»Die Gesellschaft zahlt die volle versicherte Summe , wenn der Unglücksfall den
Tod de» Versicherten unmittelbar , »der doch innerhalb vier Wochen zur Folge hat
»der gänzliche Erwerbsaufähigkeit herbeiführt . Al» AbfiuduugSquote gewährt die Ge¬
sellschaft die Hälfte der versicherten Summe,

'
wenn der Versicherte nach vier Wochen,aber innerhalb sech » Monaten in Folge der erlittenen Verletzungen stirbt , oder bei

herbeigeführter , bleibender Erwerb »unfähigkeit de» Versicherten in seinem bisherigen
«der in einem gleich gut lohnenden Berufe . Hat die Beschädigung keine der vorge¬dachten Folgen , so gewährt die Gesellschaft für Kurkoste » und al» Vergütung für ent¬
gangenen Erwerb , resp. für Stellvertretung während der Kurzeit , für jeden Lag den
1000. Lheil der versicherten Summe . als» z- B . bei einer Versicherungssumme von
M . 30,000 , täglich 30 Mark/

Karlsruhe, im Jnni 1878.
Die Generalagentur :

VLßtviiiv , Schützeustraße 59,
«ad in » . II . , Ullkvrt Vrwwavi ', Fahrthor 6,

„ NroldmiU , IVappnr , Moltkestraß« 28,
, N » rk »rr »>»« , »- U« » « Wvell , Krieg» st. 34 vis d vis Grüner Hof,

, « Ikvilkiirg ; , »»killlpp Müller , Hauptstraße 200 ,
, Meor » Avtw » , Vlrwnidseüer G Selivi »1i, » vr .
Bewerber »m Berkaufsstclle « für Neiseuufall-BerficheruugSpo li-

ee« wolle« sich «« die Ge»eralage »t«r in Karlsruhe, Schiitzentzraße SS,we«de«. U.S63. 5.

549 .1. Stadt « ühl .

Nutzholz-Verkauf.
Die Stadtgemeinde Bühl verkauft

au» ihren Walduvgea , Ablh. 5 , 2 , 17
(Henker . Rothwaffer , Schwarzberg ) im
SnmwisfiouSweg « folgende» schöne» Nutz¬
holz :

514 lärmere Sägklötze,
131 „ Lattenklötze ,

4 , «Apen ,
81 , Baustämme ,
3 buchene Klötze,
1 sorlenen Klotz,

zusammen 335,g, Eub .- Meter .
Angebote hierauf wollen Pr . Tvb . Meter

bi» längsten»
Donnerstag den 27. d . Mt »,

schriftlich anher eiugereicht wrrden.
Bühl , den 14. Juni 1878.

Bürgermeisteramt .
K nörr .

Fraaß ."
Bürgerliche Äechtspfl ege.

Orffrulliche Auffordrruuge».
N-881 . Nr . 19,260. Bruchsal .

In Sachen
de» Josef Hcinzmanu io
Oestringeu

gegen
unbekannte Dritte ,

EigenthumSrecht betr.
Ans Antrag de» Josef Heinzmann

Oeprtngen werden alle Diejenigen , welche
an dem »nteubezeichneteo Grundstücke in
dem Grund - und Psandbnche nicht einge¬
tragene , auch sonst nicht bekannte dingliche
Rechte , lehenrechiliche oder fideikammiffa-
rische Ansprüche haben, oder zu haben glau¬
ben, ansgefordert, solche

biaaeu zwei Monate »
dahier geltend zu machen , andernfalls sie
den neuen Erwerbern gegenüber für erlo¬
schen erklärt werden.

10 Ar Acker im Schindeldächer Berg,neben Thowa » Grämlich und Blasiu»
Hartlieb Wittwe , Gemarkung Oestriugeu.

Bruchsal, den 11. Jnni 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

S . o . Stockhorn .
Y862 . « r . 7132. « berbach . D -

ia Folge der diesseitigen « uffordernng vom
1 . April 1878 , Nr . 4006 . « echte »nd An-
sprüche der bezeicharten Art au dir dort ge-
nannten Liegenschaften nicht geltend gemacht
warden » so werden solche dem neuen Er¬
werber »der Unterpfand»gläubiger gegen¬über für erloschen erklärt.

« berbach , den 11. Juni 1878
Großh . bad . Amtrgericht.

F . G r i m m.
Stumpf .

174. 5,

Die Nähmaschinen
von der

8mK6r NMukaotiuMK 60 . Ns^ - 7orL
srsts rmä grösste Halunssoliiiisii -I 'adrjL Lsr ^Vslt ,

haben fich durch ihre Leistungsfähigkeit , Güte und Dauer al» die vorzüglichste » aller Nähmaschinen
bewährt und wird diese» nicht nur von allen Käaseru und unparteiische » Sachverständigen an-
erkannt, sondern auch durch mehr al» hundert der höchsten Ehrenpreise , ganz besonder » ober durchden fich mit jedem Jahre vergrößernden Absatz bestätigt , welcher fich im letzten Jahre allein auf

oder mehr al» die Hälfte der Gefammt -Nähmaschinenfabrikation Amerika'» belief.

Jede Original . Siuger -NSHmaschine trägt nebenstehende Fabrikmarke , sowie die Firma »Ike
8inger NanuLetnring 6o .« und ist »on einem mit meiner Unterschrift — 6 . I7omlinz-er —
versehene » Gvrantirschein begleitet ; alle sonst unter dem Romeo „Singer " an»geboteneu Näh¬

maschinen find nachgemachte.
" " "

Iw Interesse de- Publikum » and nm es Jedem , selbst dem Uubemittelfirn zu erwäglicheu , fich eine Original - Siager -
Nähmaschine avzuschaffen, werden dieselben ohne Preiserhöhung gegen wöchrutltche Zahlung «« von Mark » — abgege -
bm , sowie alte oder nicht zweckentsprechende Maschinen aller Systeme in Zahlung angenommen .

ö . UsiäliLASl
'

) I ^ arl8rukS,LLs !- kr !Mi 'li :Ii - 8ti ' . 32 .
Oelleritl-jjAelit der 8in^er UÄllutaeturillZ 6v. , Aev-Ioril .

Orffeukliche Auffordrruugr ».
A882 . Nr . 19,689. Bruchsal .

In Sachen
Eduard Dörr Eheleute tu
Oestringeu

gegen
Unbekannte,

Eigenthum - recht betr .Da in Folge der diesseitigen Aufforde¬
rung vom 1 . April 1878, Nr . 11,731 . we¬
der dingliche Rechte . nech lehenrechtlicheoder fideikommiffarische Ausvrüche au da»
dort dezeichnete Grundstück gelleod gemochtwurden , so werden solche den neuen Er¬
werbern gegenüber 'Sr erloscheu erklär».

Bruchsal, den 9 . Jam 1878 .
Großh . bad . Amtsgericht.
E . von Stockhor ».

Strafrechtspflege
Ladungen und F -hud- uge«.

I 894 . Sect . III . J .Nr . 8l7 . 52 , Frei¬
burg . Die nachbeoanriten Militärperso »
neu , gegen welche da- Eontomaeialverfah »
reo wegen Fahnenflucht eröffnet worden
ist , nämlich:

1. Mo - keiier Friedrich Johann Nee »
von Schenken , Amt Rastatt ;2 . Musketier Josef Ernst Otto Weber
»on Freiburg i. B ;3 . Musketier Josef Hermann Stre cker
von Müllhetm i. B . ;

4 . Füsilier Franz Emil Edoard Pezold
von Heidelberg ;

5 . Oekauvmiehandwerker Friedrich Wil¬
helm Müller von Vgringen , Amt
Lörrach ;

aä 1 — 5 vom 5 . Badischen In¬
fanterie. Regiment Nr . 118 ;6. Mu - ketier August Worzel von
N -ankirche.i, Amt Eberbach;7. Mu - ketter Karl Friedrich Zimber
von Neukirch , Amt Triberg ;8. Mu - ketier Georg Schmelzer von
St . Ingbert (Bayr . Pfalz ) ;9. Mu -ketier Rubels Trttsche von
Hausen, Amt Konstanz ;10. Mu - ketier Joses Gras von Wild¬
lingen, Amt Konstauz ;11. Mu - ketier Joses B o g t von Daxlaa - '
den, Amt Karlsruhe ;

12 . Füfilier Joharm Rösch von Spsea -
hosen , Amt Boundorf ;13. Reservist Jakob Gruber vou Leip -
serdiugea, Amt Eugeu ;

aä 6 - 13 vom 6 . Badischen In¬
fanterie- Regiment Nr . 114 ;14 . Dragoner JalinS Friedrich von
Epsenhose», Amt vonndorf ,» erden hierdurch ausgesorderl , fich unge¬

säumt , spätesten» aber zu dem zu ihrer 8er -
uehmong im hiefigea Militär - GerichtSlokak
ans dea 12 . Oktober d . I , « ormittag « 11
Uhr, aagesetzten Termin zn geftellen, widri¬
genfalls pe nach geschlossener UntersuchnuAin contunmoism für sahnenflüchtig erklärt
und in eine Geldbuße von 150 bi» 3000
Mark werden verortheilt werden.

Freiburg , den 15. Juni 1878.
Königliche » Gericht der 29 . Division .

538 . 1. Karlsruhe .
'

II. Versteiaeruuas-
^
Ankündigung.

MoüHg den 1 . Juli l. J ^
Nachmittags 2^ Uhr,j '

wird da» zur Gantmaffe drS Weinhändler »
Richard Betz dahier gehörigeAnwesen, als :

DaS in der Akadewiefiraße
dahier unter Nr . 43 , neben
Bäcker Reinhard u«d Baron
». Weiler gelegene Wohnhaa «
mit Seiteagebände , Hos und
Garten und aller liegeaschast-
lichen Zugehörde,

taxirt zu . 49,000 M .
im KommisfionSzimwer der Rathhause»
dahier einer z » eiteo Bersteigeruug a»S«
gesetzt und endgiltig zo Eigeuthnw zuge-
schlagea , wenn der SchätzuagSprei» auch
nicht geboten wird.

Bon dem vom AuschlagStagean mit 5 * P
verzinslichen SteigerungSerlö » ist V, baar
und der Rest in vier Martinizielera , 1879.
1880,1881 und 1882 , zahlbar.

In derselben Tagfahrt werde« die in dem
WohahausedeS Bantmaun », Akademieftraße
Rr . 43 , befindlichen Fässer und Faßlager
nach erfolgtem Zuschlag des Hause» der
Berfteigrruug aatgesetzt.

Die uähere» BerfieigerungSbedinguogeu
kiuneu inzwischen im Geschäftszimmer des
Uuterzeichueteu, Laugefiraße Nr . 70 , ein«
Treppe hoch (zunächst dem Marktplatzes
eingesehea werden.

Karlsruhe , den 7. Juni 1878.
Großh . Notar

Ott .

Druck und Verlag der S . Braun ' sche » Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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